„Die Perlinger“ spielt in „Tabaluga und das verschenkte Glück“

Tierisch: Sissi macht für Maffay die mondäne Silberfüchsin und geht mit dem Drachen auf Tour

Außergewöhnliche Vielseitigkeit wird verlangt von den Darstellern in der Live-Version von Peter Maffays „Tabaluga und das verschenkte Glück“. Das neueste Kapitel des modernen Rockmärchens, dessen erste Bühnenproduktion 1994 mit 90 ausverkauften Shows vor 700.000 Zuschauern die bislang erfolgreichste Hallen-Tournee in Deutschland darstellt, wird nämlich „eine Symbiose aus Musik und Schauspiel“ (Fritz Rau, Veranstalter). Ideale Voraussetzungen für Sissi Perlinger, die in dem „Fantastical“ (Regisseur/Darsteller Rufus „Harry Potter“ Beck) die mondäne Silberfüchsin verkörpern wird. Eine Paraderolle für jene Verwandlungskünstlerin mit einem Drei-Oktaven-Mezzosopran, das auch zur Rock-Röhre mutieren kann, (Internet: www.sissi-perlinger.de), die primär als „Grand Dame der Comedy-Szene“ (Bonner Rundschau) bekannt ist. Es bedarf keiner hellseherischer Fähigkeiten, um zu prophezeien: Durch „Tabaluga und das verschenkte Glück“, das zwischen dem 17.Oktober und 14.Dezember in den größten Hallen von Berlin, Köln, Frankfurt, Stuttgart, München, Bremen, Hamburg, Leipzig und Dortmund gastiert (Ticket-Tel. 01805-570 000), wird Sissi Perlingers Name und ihr Multi-Talent einem noch größeren Publikum geläufig. 

Wer sie nach dem Auftritt in ihrer ersten Fremd-Produktion seit Woody Allens „Gott“ 1992 im Residenztheater/München dann „solo“ wiedersehen möchte, muss sich gedulden. Denn nach einer Trainings-Auszeit im „Arbeits-Urlaub“ ist die „quirlige Entertainerin“ (Stuttgarter Nachrichten) erst ab dem 4.Mai 2004 erneut mit ihrem bei Zuschauern wie Kritikern gleichermaßen begeistert aufgenommenen „Traumprogramm“ unterwegs! „In einer Mischung aus Slapstick, Sex-Appeal, Ballett und geträllertem Tabubruch reist Perlinger während zweimal 45 Minuten von der eigenen Geburt 1963 bis ins Jahr 2060“ (Hamburger Abendblatt). Das kaleidoskopartige Kunstwerk „mit Witz, Geist plus Fantasie“ (Bonner Rundschau) ist ein „leichtfüßig daherkommender Spaziergang mit Tiefenwirkung“ (Kölner Stadtanzeiger). Begleitet von dem Hamburger Jan-Christof Scheibe, der zugleich Musiker, Sänger und Perlingers Szenenpartner ist, wird hochkarätiges Entertainment geboten, dem Zeitgeist und Alltag hart auf den Fersen. Der weibliche Wirbelwind, welcher in München und auch Berlin zuhause ist, spürt dabei in einer von Trends bestimmten Zeitreise dem Sinn des Lebens nach.

Für den temporeichen „Traumprogramm“-Trip stand die Lebensgeschichte des 1 Meter 73 großen „glücklichen Single“ (Selbsteinschätzung) Pate. 

Geboren wurde Sissi Perlinger als Tochter einer Kostümbildnerin und eines Bühnenbildners. Nach dem Abitur ging sie nach Frankreich, um als Straßentänzerin Erfahrungen zu sammeln. In der Folgezeit absolvierte sie eine sechsjährige Ausbildung in Schauspielerei, Ballett und modernem Tanz sowie Klassischem und Jazz-Gesang. Stationen des bis heute andauernden Lernprozesses, zu dem alljährlich Tempel-Tanzstunden und Percussion-Workshops in Indien gehören, waren die Musical-Schule im „Theater an der Wien“, das „Centre de Ballet“ in Paris sowie Intensiv-Workshops in New York und Los Angeles. Für viel Furore sorgten ihre Fernsehshow „Schräge Vögel“ (ZDF, 1992) und vor allem die 13 Folgen von „Sissi – Die Perlinger-Show“ (ARD, 1998). Dass die „schöne Rot-Blondine“ (Kölner Express) ein kreatives Chamäleon ist, zeigt sich ferner daran, dass sie für Karstadt eine eigene Modekollektion „partytauglicher Homewear“ entwarf und als Autorin tätig wurde mit „Ein Handbuch für die moderne Frau“ oder dem Fantasy-Roman „Die letzte Druidin“. Bemerkenswert an ihrem gesamten Schaffen: Sissi Perlinger hat einen individuellen, markanten Stil aus eigener Kraft sowie Kreativität entwickelt und ist sich selbst stets treu geblieben! 

Bei genauerer Betrachtung ihrer Karriere fällt auf, dass „der bayerische Paradiesvogel“ (Trierischer Volksfreund) allerdings mehr zu bieten hat als nur „komödiantisches Multi-Talent“ (Hamburger Abendblatt). Über 30 ernsthafte Film- und Fernsehrollen sind ein weiterer Beweis. Als Charakterdarstellerin brillierte Perlinger in Adolf Winkelmanns Russenmafia-Thriller  „Der letzte Kurier“ (1997, ARD) „jenseits der virtuosen Koboldfee und schrillen Schachterlmaus, die Raum läßt für die Exzentrik ihrer Person, aber auch den vollen Schauspielereinsatz verlangt“ (Ponkie, Abendzeitung München). Dafür bekam sie den Adolf-Grimme-Preis und wurde von der Deutschen Akademie der Darstellenden Künste für „die beste schauspielerische Leistung des Jahres“ geehrt!

Wer sich die vielen Facetten des „Super-Weibs, das einem Vulkan gleicht – sie tanzt wie eine mit Fred Astaire und Rudolf Nurejew liierte Tempeltänzerin und singt wie eine Mischung aus Operndiva und Jazzclub-Queen“ (Rheinische Post) - gar nicht vorstellen kann, dem könnte es ähnlich gehen wie dem anfangs sehr vorurteilsbeladenen Kritiker der Hamburger Morgenpost. Dieser war am Schluss des „Traumprogramms“ ganz begeistert und schrieb: „Die Perlinger ist verdammt gut - eine hervorragende Schauspielerin, Sängerin, Tänzerin - und dazu noch sexy!“         Abdruck honorarfrei
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